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Vorbesichtigung vom 13. – 18. November 2009
Die Garde des Zaren 
Das 19. Jahrhundert erfreut sich abseits aller Medienaufmerksamkeit eines kontinuierlich regen Zuspruchs. VAN HAM erzielte im Frühjahr hervorragende Zuschläge und fuhr dieses Jahr das bisher beste Ergebnis aller deutschen Auktionshäuser in diesem Bereich ein. Auch in dieser Herbstauktion ist das Angebot vielseitig. Highlight ist die monumentale Darstellung der Schimmelgarde von Zar Alexander II., die Nikolaj Egorovic Svertchkov schuf. Der Ausritt des Leibhusarenregiments zur Hohen Truppenbesichtigung ist auf einer Größe von 1,24 x 1,94 m dargestellt. Alexander II (1818-1881, Zar seit 1855) besichtigte das Regiment der Leibhusaren, dessen Chef er war, mehrmals in der Woche (Los 500, Taxe: € 95.-100.000).
Das Werk entstand – laut der Expertise von Frau Dr. Sugrobova-Roth – in den frühen 1860er Jahren. Als Professor der St. Petersburger Kunstakademie entwickelte sich Svertchkov in den frühen 1860er Jahren zu dem beliebtesten Pferdemaler Russlands zu dessen wichtigsten Auftraggebern auch die Zarenfamilie und der Hof zählten. 
Ebenfalls als Pferdemaler bekannt ist der Maler Adolf Schreyer. Mit seinen  Orientstücken gelangte er zu internationaler Bekanntheit. Sein Gemälde, das den Auszug der Krieger aus einer orientalischen Stadt zeigt, im Vordergrund neben dem Stadttor den Prinzen zu Pferd, kommt für 95.-120.000 Euro zum Aufruf (Los 474). 

Weiteres Highlight ist das Werk von Hermann Corrodi „Abendstimmung an der Ponte Molle“ (Los 253, Taxe: € 22.-25.000). Werke Corrodis befinden sich meist in Privatbesitz und sind durch den Brand seines Hauses in Rom zum großen Teil zerstört. Da seine Gemälde selten in Auktionen kommen, sind sie für den Markt besonders interessant. Im Frühjahr 2008 erzielte VAN HAM mit einem Ergebnis von 110.000 Euro für sein Gemälde „Am Nil“ einen Auktionsrekord. Seither sind seine Werke regelmäßig bei VAN HAM vertreten.
Viele sehr gute deutsche Künstler sind wie immer in der Auktion vertreten. Einer der wichtigsten deutschen Vertreter des 19. Jahrhunderts, Andreas Achenbach, kommt mit einem strandenden Dampfboot an der norwegischen Küste zum Aufruf (Los 206, Taxe: € 26.-28.000). 1842 erhielt Andreas Achenbach vom Großherzog von Baden den Auftrag, den Untergang des Dampfschiffes "President" zu malen. Dieser Auftrag bedeutete für den noch jungen Düsseldorfer Künstler eine besondere gesellschaftliche Anerkennung. 
Eine Madonna von Franz Ittenbach, der zur Düsseldorfer Gruppe der Nazarener zählt, ist für 35.-40.000 Euro angesetzt (Los 372). Er schuf biblische Historien, darunter Altarfresken und Altartafeln. Seine kleinen Andachtsbilder jedoch wurden schon in der damaligen Zeit hochgeschätzt und als seine eigentliche Begabung angesehen. Werke von Franz Ittenbach hängen in zahlreichen Museen, so in der Alten Nationalgalerie Berlin, im Rheinischen Landesmuseum Bonn, im Düsseldorfer Kunstmuseum, im Kölner Diözesanmuseum und im Louvre.
Der Hamburger Hermann Kauffmann d. Ä. schuf ein Werk „Beim Hufschmied“ (Los 335, Taxe: € 4.-5.000). Als Schüler unter Peter Heß wandte er sich der realistischen Münchener Schule zu, zunächst als Landschafter, später auch im Genrefach. Kauffmann malte Land und Leute und stellt Ihre Beziehungen zueinander dar, die meist die der Arbeit sind. 
Eine Kaffeegesellschaft von Johann Sperl kommt für 80.-90.000 Euro zum Aufruf (Los 491). Als Schüler der Münchener Akademie begegnet Sperl Wilhelm Leibl, der ihn veranlasste, zu A. von Ramberg überzuwechseln. Trotz seiner Zugehörigkeit zum "Leibl-Kreis" hatte die Ausbildung bei Ramberg absolute Priorität. Durch eine handschriftliche Notiz Sperls ist nachgewiesen, dass die "Kaffeegesellschaft" (WVZZ 7) eines seiner ersten großen Bilder unter Ramberg aus der Akademiezeit gewesen ist.

Attraktiv angesetzt ist die farbenfrohe, historische Szene des Österreichers Johann Hamza „Der Empang der Braut am Hofe“ (Los 307, Taxe: € 16.-17.000). Der in Wien tätige Maler war mit seinen detailreichen Schilderungen aus der Barock- und Rokkokozeit einer der wichtigen Künstler des ausgehenden 19. Jahrhunderts, die die Genremalerei in Österreich zur Blüte brachten. Seine narrativen und akkurat gemalten Szenen bestechen nicht zuletzt durch die feinmalerische Qualität und den geschickten Bildaufbau. 

Auch die schönsten Städte sind im Herbst wieder unter den Highlights. Das Stück von Francois Jean Louis Boulanger lässt das Herz jedes Gent-Liebhabers höher schlagen (Los 236, Taxe: € 22.-25.000). Eine Partie in Amsterdam von Willem Koekkoek ist für Holländer interessant angesetzt (Los 346, Taxe: 
€ 20.-22.000). 
Im Herbst vor einem Jahr zog das Wettrennen des Polens Alfred von Wierusz-Kowalski sehr großes Interesse auf sich. Ein polnischer Privatmann ging aus einem Telefonbietergefecht hervor und honorierte das Werk mit 55.000 Euro (angesetzt zu einer Taxe von € 12.000-15.000). Ein weiteres hervorragendes Werk des Künstlers kommt in dieser Auktion zum Aufruf. Es zeigt einen Zug polnischer Bauern in ihren Pferdefuhrwerken (Los 521, Taxe: € 14.-16.000). Ab den frühen 80er Jahren widmet sich Wierusz-Kowalski zunehmend den meisterlich, thematisch gestrafften und fein ausgemalten Schilderungen des ländlichen und kleinstädtischen Lebens in Polen. 
Der Italiener Károly Markó schuf eine Opferungsszene in einer faszinierenden idealen italienischen Landschaft. Das Thema der Darstellung könnte dem Mithraskult entspringen (Los 159, Taxe: € 12.-14.000). Ebenfalls italienisch ist eine wunderbare Sacra Conversatione von Jan Baptist Lodewijk Maes (Los 367, Taxe: € 8.-9.000). Maes war 1821 Laureat des Rompreises in Antwerpen und ging kurz darauf nach Italien. Bekannt sind vor allem italienische Genrestücke, die regelmäßig in Auktionen vorkommen. Eine derart großformatige, fein ausgeführte Darstellung eines religiösen Themas ist vermutlich eine Auftragsarbeit und unseres Wissens sind seit mehr als 15 Jahren keine vergleichbaren Stücke auf den Markt gekommen.  

Bei den beiden schönsten Altmeistern handelt es sich um gut erhaltene Altäre. Einer derer ist ein Altartriptychon mit der Beweinung Christi, das dem Meister des Heiligen Blutes zugeschrieben wird, der um 1520 in Brüssel tätig war (Los 160, Taxe: € 65.-70.000). Der Name des Meisters des Heiligen Blutes wurde von Georges Hulin de Loo eingeführt. Friedländer schreibt dem Künstler etwa 30 Werke zu. Sein Name bezeichnet einen nicht weiter greifbaren Künstler, der in Brügge um 1520 im direkten Umkreis von Ambrosius Benson, Adrian Isenbrant und Albert Cornelis arbeitete und dessen Namensgebung auf ein Hauptwerk, die Beweinung Christi aus der Basilika Saint-Sang, zurück geht. 
Weiteres Highlight ist ein Altar aus der Werkstatt von Hans Strigel II., das die Beschneidung Christi zeigt. Als spätgotischer Maler war Strigel Mitglied der Memminger Schule (Los 181, Taxe: € 28.-30.000). 

Einen guten Ruf erarbeitet sich VAN HAM zunehmend im Bereich der Arbeiten auf Papier, der von dem Spezialisten Bernd Mengel betreut wird. Die meisten Zeichnungen der Auktion stammen aus zwei Nachlässen bekannter deutscher Kunsthistoriker und sind seit dem ersten Viertel des Jahrhunderts nicht weiter publiziert worden. 
Highlight ist hier die Zeichnung von Philippe de Champaigne, Aeneas empfängt von Venus die Waffen des Vulkan (Los 111, Taxe: € 19.-20.000). Die Papierarbeit zeigt eine überaus barocke Formgebung, wie sie etwa in der flämischen Malerei im Umkreis von Rubens zu finden ist. 
Weiteres Highlight ist eine spannungsreiche Tuschzeichnung von Luca Cambiaso aus dem 16. Jahrhundert, die Merkur und Herse zeigt (Los 109, Taxe: € 3.-4.000). Eine weitere Variante des Themas befindet sich in Berlin, Staatliche Museen zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Kupferstichkabinett – Sammlung der Zeichnungen und Druckgraphik, Inventar-Nr. 295-1844, KdZ 16012. 
Die hervorragenden Malerschulen des 19. Jahrhunderts sind mit Adolph von Menzel, Johann Wilhelm Preyer und Jules Dupré mit ausgewählten Stücken vertreten. Jules Dupré ist sicherlich der Hauptvertreter des so genannten Paysage intime. Eine derart ausgereifte Komposition auf Papier, wie der angebotene „Waldweg bei Fontainebleau“, ist rar und zeigt seine besondere Begabung, jedem Stückchen Landschaft seine eigentümliche Stimmung in Farbe, Luft und Licht abzugewinnen (Los 277, Taxe: € 2.-3000).
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VAN HAM Kunstauktionen, gegründet 1959, ist ein Familienunternehmen, das in zweiter Generation von Markus Eisenbeis als pers. haft. Gesellschafter geleitet wird. Im Jahr 2008 wurde ein Umsatz von € 18 Mio. erzielt. VAN HAM hat eine Spitzenstellung in Deutschland bei den Gemälden des 19. Jahrhunderts, der Photographie und dem Schmuck inne und konnte auch 2008 wieder herausragende Weltrekorde für moderne und zeitgenössische Künstler erzielen. Damit gehört  VAN HAM Kunstauktionen zu den führenden Auktionshäusern in Deutschland, das ca. 12 international beachtete Auktionen jährlich durchführt, in denen regelmäßig neue Auktionsweltrekorde aufgestellt werden.

Die Auktionen teilen sich in folgende Themen auf: "Alte Kunst“, „Europäisches Kunstgewerbe und Schmuck“, "Moderne und Zeitgenössische Kunst", "Photographie", "Teppiche/Tapisserien" und "Dekorative Kunst".

